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Noch bis Ende 2016 werden die Bildungslandschaften Thierstein/Gundeli, St. Johann/Volta und Wasgenring als 
Projekte gemeinsam vom Erziehungsdepartement und der Jacobs Foundation finanziert. Ab 2017 sollen die 
Projektergebnisse in den Schul- und Quartieralltag integriert werden und müssen dann auch ohne zusätzliche 
Mittel auskommen. Eine weitere Bildungslandschaft wurde im Januar 2015 im Bläsi ins Leben gerufen und wird 
wie die anderen während 4 Jahre finanziell unterstützt.  

Gleichzeitig musste die Koordinationsstelle des Netzwerks 4057, die seit 2009 existierte und die ähnliche Ziele 
wie die Bildungslandschaften verfolgte, nämlich die Vernetzung von schulischen und ausserschulischen 
(Bildungs-) Aktivitäten, ihren Betrieb mangels weiterer finanzieller Unterstützung schliessen.  

Die drei Bildungslandschaften im Grossbasel sind auf gutem Wege, was sehr erfreulich ist. Anders sieht es im 
Kleinbasel aus, welches allein schon aufgrund der Bevölkerungsstruktur mit grossen Herausforderungen bei der 
Bildungs- und Quartierarbeit zu kämpfen hat. Die Lehrkräfte im Kleinbasel sind jetzt schon sehr belastet und 
können die mehrjährige wertvolle Aufbauarbeit des Netzwerkes 4057 nur punktuell weiterführen.  

Die erst im Aufbau befindliche Bildungslandschaft Bläsi kann den umfassenderen Radius des Netzwerkes 4057 
(bis nach Kleinhüningen) und die breitere Zielgruppe (bis 18- Jährige) der Koordinationsstelle 4057 nicht 
ersetzen.  

Die Schulen sind zentrale Institutionen in den Quartieren, sie können unter anderem viel zur Vernetzung unter der 
Quartierbevölkerung und auch viel zur Integration von ausländischen Kindern und Jugendlichen und damit auch 
deren Eltern beitragen. Der Ansatz der Bildungslandschaften sollte im Sinn der Aufwertung der Quartiere und der 
Verbesserung der Lebensqualität in den Quartieren zu eigentlichen Lebenslandschaften ausgebaut werden. Dies 
allerdings den Schulhäusern, längerfristig sowohl finanziell als auch koordinativ, alleine zu überlassen, ist im 
Einzelfall möglicherweise eine zu grosse Belastung und vernachlässigt, dass Bildungsarbeit eben nicht nur auf 
schulzentrierten Angeboten beruht. Wie der Medienmitteilung vom 3.3.16 vom Erziehungsdepartement zu 
entnehmen ist, braucht es dazu nicht ein Mehr an Angeboten, sondern vor allem bessere Koordination. Es fragt 
sich, wer diese Koordination in Zukunft nachhaltig und im Sinn der Quartierbevölkerungen vornehmen soll und 
wer für diese Koordinationsaufgaben finanziell aufkommen wird.  

Vor diesem Hintergrund bitten die Unterzeichnenden deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, ob 
er gewillt ist,  

1. die Schulen und die Quartier- und Kinderarbeit so zu unterstützen, dass die bisherigen Projekte der 
Bildungslandschaften nachhaltig weitergeführt werden können? Ist er bereit, dazu die erforderlichen Mittel 
zur Verfügung zu stellen? 

2. insbesondere sicherzustellen, dass die wertvolle Aufbauarbeit und Vernetzungsarbeit des Netzwerkes 
4057 fortgeführt und die Bildungslandschaft Bläsi integriert werden kann? 

3. eine Koordinationsstelle für alle Bildungslandschaften und ähnliche Projekte in allen Quartieren zu 
institutionalisieren und zu finanzieren? Eine solche Koordinationsstelle allenfalls bei den 
Stadtteilsekretariaten anzusiedeln, damit eine bestmögliche Verankerung in den Quartieren gewährleistet 
ist? 

4. die Bildungslandschaften hin zu "Lebenslandschaften“ auszubauen, mit dem Ziel der Bildung, Vernetzung 
und besseren Integration für alle grossen und kleinen Quartierbewohner und –bewohnerinnen?  

5. die Schulen, als zentrale Einrichtungen in den Quartieren, noch mehr für die Quartierbevölkerung zu 
öffnen und mit anderen Quartierangeboten zu verknüpfen, wie beispielsweise teilweise bei den 
Bibliotheken erfolgt?  

6. generationenübergreifende Angebote beispielsweise Öffnung der Mittagstische in den Tagesstrukturen an 
den Schulen für SeniorInnen aufzubauen? 

Danielle Kaufmann, Martin Lüchinger, Christian von Wartburg, Seyit Erdogan, Leonhard 
Burckhardt, Beatrice Messerli, Brigitta Gerber, Tonja Zürcher, Pascal Pfister, Franziska Roth-Bräm, 
Anita Lachenmeier-Thüring 

 

 

 

 


